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Diabetes und Blutzuckerselbstmessung –   
Informationen & Tipps für Menschen  
mit Diabetes und ihre Angehörigen

I n f o r m at i o n  f ü r  M e n s c h e n  m i t  D i a b e t e s

Vielseitige Beratung 

Haben Sie Fragen zu Diabetes? Wir haben Antworten, die  
in Ihr Leben passen: Insuline, Insulinpens und intelligente Blut- 
zuckermessgeräte. Rufen Sie uns an, wir sind gerne für Sie da. 
Rund um die Uhr. 

 
 
 

Ihr ServiceCenter Diabetes

Sanofi-Aventis Deutschland GmbH 
ServiceCenter Diabetes  
Industriepark Höchst  
65926 Frankfurt am Main

 
E-Mail: servicecenter-diabetes@sanofi.com 

 
 
www.diabetologieportal.de  ·  www.bgstar.de

Alles aus einer Hand –  
für Ihre Diabetestherapie.

1.	� Alles bereit legen 
Legen Sie alles, was Sie zur Messung benötigen, 
bereit: Blutzuckermessgerät, Teststreifen, Stechhilfe 
mit Lanzette, Tagebuch und Kugelschreiber. 

2.	� Hände waschen  
Waschen Sie sich vor dem Stechen die Hände mit 
warmem Wasser und Seife, trocknen Sie danach die 
Hände gut ab. Benutzen Sie zur Messung am besten 
den dritten bis fünften Finger und schonen Sie 
Daumen und Zeigefinger.

3.	� Lanzette in die Stechhilfe einsetzen 
Nehmen Sie die Kappe von Ihrer Stechhilfe und  
setzen Sie eine neue Lanzette ein. Aus hygienischen 
Gründen und weil die Nadel nach Gebrauch stump-
fer und der Stich damit schmerzhafter wird, sollten 
Sie jedes Mal eine neue Lanzette verwenden.

4.	� Teststreifen ins Messgerät einführen 
Nehmen Sie den Teststreifen aus der Packung und  
verschließen Sie diese sofort wieder. Führen Sie den 
Teststreifen in das Gerät ein. 
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Ja, ich m
öchte die kostenlosen Services nutzen. 

B
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lutzucker-Tagebuch zu (bitte ankreuzen):

	B
lutzucker-Tagebuch IC

T (Intensivierte Insulintherapie) oder 
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lutzucker-Tagebuch C
T (K

onventionelle Insulintherapie)

✘

* Freiw
illige A

ngaben

Ein Service von



b lu t zu  c k e r m e S s u n g
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5.	 �In den Finger stechen 
Setzen Sie die Stechhilfe seitlich an eine Fingerkuppe 
und betätigen Sie den Auslöser. Stellen Sie eine  
größere Stechtiefe ein, wenn nicht genug Blut kommt.

6.	� Blut auf den Teststreifen bringen 
Halten Sie den Blutstropfen vorsichtig an den  
ins Gerät eingelegten Streifen, so dass das Blut  
ins Testfeld eingezogen wird und sich das 
Kontrollfenster füllt. 

7.	� Ergebnis aufschreiben 
Dokumentieren und  
kommentieren Sie den Wert in 
Ihrem Blutzuckertagebuch. Bei 
einigen Geräten lassen sich die 
gespeicherten Werte einfach in 
den Computer übertragen.

8.	� Entsorgen 
Lanzette und Blutzuckerteststreifen fachgerecht  
entsorgen.
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4   I   I n f o r m at I o n  f ü r  m e n s c h e n  m I t  D I a b e t e s

Unser Körper braucht energie, 
damit organe und muskeln 
funk tionieren. Diese energie stammt 
aus der nahrung und wird in 
form von Kohlenhydraten, fett 
und eiweiß aufgenommen. 
bei der verdauung werden die 
Kohlenhydrate in Zuckerbausteine 
(Glukose) zerlegt und über das blut 
im Körper verteilt. Damit der Zucker 
in die Körperzellen gelangen kann, 
braucht er eine art schlüssel: 
das Hormon Insulin. 

bei menschen mit Diabetes funktioniert dieser lebenswichtige 
Prozess nicht oder nur noch eingeschränkt, da der Körper zu wenig 
oder gar kein Insulin mehr produziert. als folge gelangt Zucker 
kaum noch in die Zellen und verbleibt ungenutzt im blut, der 
blutzuckerspiegel steigt an.

obwohl sie einen erhöhten blut zuckerwert nicht spüren, schädigen 
ständig erhöhte blutzuckerwerte langfristig die Gefäße und 
nerven. auch ein zu niedriger blutzucker kann Ihre Gesundheit 
und Ihr Wohlbefinden beeinträchtigen. 

Diabetes und Blutzucker1

D I a b e t e s  U n D  b L U t Z U c K e r
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Zahlreiche weitere Informationen 
und Tipps rund um Diabetes fi nden 
Sie in der Broschüre 
„Diabetes mellitus“.

Zahlreiche weitere Informationen 

! TIPP

Wenn sie Diabetes haben, 
ist es deshalb für sie wichtig, 
Ihren blut zuckerspiegel im auge  
zu behalten. neben der regel­
mäßigen messung des 
Langzeitblutzuckerwertes durch 
Ihren arzt können sie selbst 
durch aktive blutzucker­
selbstmessung einen wichtigen 
beitrag zu einer guten 
einstellung und der minimierung 
von folgeschäden leisten.
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Blutzuckerselbstmessung – es lohnt sich2

b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Ihr persönlicher nutzen der Blutzucker-
selbstmessung

essen, schlafen, arbeiten und sportliche betätigung – der 
blutzucker ist tagtäglich schwan kungen unterworfen. mit der 
blutzuckerselbst mes sung können sie sich jederzeit einen 
überblick über Ihren stoffwechsel ver  schaffen und so eine 
bessere ein schätzung darüber gewinnen, wie Ihr blutzucker auf 
veränder ungen im alltag, z. b. bei körperlicher aktivität, stress 
oder im Urlaub reagiert. Dies ermöglicht Ihnen, situationen wie 
eine Unterzuckerung rechtzeitig zu erkennen und zu vermeiden 
und somit Ihre Lebensqualität zu steigern.

Die messergebnisse dienen in 
absprache mit Ihrem arzt als 
Grundlage für eine gute therapie­
einstellung, eine geeignete er nährung 
und ausreichend bewegung. bei einer 
intensivierten Insulintherapie oder für 
verwender einer Insulinpumpe ist die 
blutzuckerselbstmessung essentielle 
vorraussetzung zur korrekten 
berechnung der Insulineinheiten. Die 
modernen blutzucker mess geräte liefern 
hierzu die technischen vorraus­
setzungen wie hohe messgenauigkeit.
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Die DDG – Deutsche Diabetes Gesellschaft – ist eine 
wissenschaftliche Fachgesellschaft. Sie widmet sich der 
Erforschung und Behandlung des Diabetes mellitus und 
entwickelt Leitlinien zu dessen Diagnostik und Therapie.

! WUSSTEN SIE...

Die blutzuckerselbstmessung ist somit ein wichtiger bestandteil 
jeder Diabetes­therapie: zur motivation, als hilfe zur Lebens stil­
änderung, für das Gespräch mit dem arzt, zur therapie anpass­
ung und erfolgskontrolle und vor allem zur eigenen sicherheit.

Laut den Leitlinien der Deutschen Diabetes Gesellschaft (DDG) 
soll die Blutzuckerselbstmessung verfügbar sein für:

1. alle neu diagnostizierten typ­2­Diabetiker
2. alle Diabetiker mit Insulintherapie 
3.   in bestimmten situationen auch für menschen mit Diabetes, 

die bisher lediglich mit oralen antidiabetika (tabletten) 
behandelt werden: 
• zur erfassung von Unterzuckerungen 
•    als folge einer veränderten Lebensführung oder 

durch Krankheit
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Dass auch menschen mit typ­2­Diabetes ohne Insulintherapie vom 
blutzuckermessen profitieren, ist wissenschaftlich erwiesen1: Die 
blutzuckerselbstmessung reduziert bei typ­2­Diabetikern nachweis­
lich folgeerkrankungen und verbessert messbar die Lebensqualität 
und Lebenserwartung für menschen mit Diabetes.

Gut für Sie: die regelmäßige Kontrolle des Blutzuckerspiegels 
ist heute längst nicht mehr so aufwändig wie früher. 
Moderne Messgeräte messen schnell, sind handlich und 
erleichtern damit die reibungslose Integration der Messungen 
in den persönlichen Alltag.

 

Ihre Zielbereiche

Die „idealen“ therapiewerte für nüchtern­blutzucker und hba1c 
sind in der folgenden tabelle aufgelistet (Praxis­Leitlinien der DDG, 
stand 2009):

blutzuckerwerte werden in den einheiten mg/dl oder mmol/l angegeben. Der Lang­
zeit blutzuckerwert hba1c wird in Prozent ausgedrückt, neuerdings auch in mmol/mol.

1 martin s et al., Diabetologia 2006; 49: 271 – 278

Diabetes 
mellitus

Nüchtern-Blutzucker HbA1c

Behandlung 
Typ 1

50 % der blutzucker­Werte 
zwischen 80 – 140 mg/dl 
(4,5 – 7,8 mmol/l)

so niedrig wie ohne auftreten 
schwerer Unterzuckerungen 
möglich

Behandlung 
Typ 2

90 – 120 mg/dl 
(5,0 – 6,7 mmol/l)

< 6,5 % (48 mmol/mol) unter 
vermeidung von Unterzucker­
ungen und ausgeprägter 
Gewichtszunahme



9

als Zielwert für den 
postprandialen blutzucker 
(Wert 1,5 – 2 stunden nach 
der mahlzeit) gibt die 
Internationale Diabetes­
Gesellschaft 2 einen blutzucker 
unter 140 mg/dl (7,8 mmol/l) 
an. In der Praxis wird jedoch 
häufig ein etwas toleranterer 
Zielwert von 140 – 160 mg/dl 
(7,8 – 8,9 mmol/l) angestrebt. 
Diese Werte sind als richt–
werte zu ver stehen. Je nach 

alter, zusätzlichen Krankheiten und individuellen befindlichkeiten 
können die „idealen“ Werte für den einzelnen Patienten von
diesen richtwerten abweichen.

Ihr arzt oder Ihr Diabetes­behandlungsteam wird Ihnen deshalb 
Ihre persönlichen Zielbereiche nennen und bei bedarf in einem 
Plan oder einer tabelle eintragen. Um Ihre Zielwerte immer bei 
sich zu haben, können sie Ihre Zielbereiche auch in Ihr blut­
zucker messgerät einspeichern. mit dem blut zucker messgerät 
bGstar® wissen sie immer, wann Ihre Werte im grünen bereich 
liegen: ein positives feedback in form eines smiley symbols 
erscheint, wenn Ihre Werte im individuell voreingestellten 
Zielbereich liegen.

2 IDf, stand 2007
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… es ist noch kein Meister 
vom Himmel gefallen

Keine sorge, wenn Ihre mess­
werte – vor allem anfänglich – 
nicht immer genau den 
empfehl ungen entsprechen. 
Die Zielwerte sollen für sie vor 
allem richtwerte sein. Wenn 
sie aktiv mit anpacken, werden 
sie Im Laufe Ihrer therapie – 
auch mit hilfe der blutzucker­
selbstmessung – immer besser 
Ihren Zielbereich erreichen 
und damit Ihre Lebensqualität 
steigern.

b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h
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INTERVIEW  I  Daniel schnelting

•   Schränkt Diabetes das Leben ein und macht deshalb 
weniger Spaß?
 er muss es wissen: Daniel schnelting ist einer der besten 
deutschen sprinter – und hat Diabetes. Die chronische 
stoffwechselerkrankung hält den mehrfachen Gold­
medaillengewinner und Deutschen meister nicht davon ab, 
spitzenleistungen zu erbringen.

•    Nachgefragt bei Daniel Schnelting: Wie bringen Sie 
Diabetes und Leistungssport in Einklang?
„Dafür gibt es keine betriebsanleitung. Wichtig ist es, auf 
seinen Körper zu hören und die Körpersignale richtig zu 
deuten. Die blutzuckerwerte müssen gut eingestellt sein, 
dann steht der Diabetes bei spitzen leistungen nicht im 
Wege. allerdings sollte man immer für den notfall gerüstet 
sein und ein notpaket (trauben  zucker, säfte, bananen, 
schokoriegel und natürlich die notfallspritze) bei sich haben. 
außerdem muss das Umfeld informiert sein. Durch den 
sport erziele ich sogar eine bessere blutzucker­einstellung, 
da ich in dieser Zeit noch disziplinierter mit den blut­
zuckerwerten und meinem Körper umgehe. ohne eine gute 
einstellung kann man keine Leistung bringen, das trifft nicht 
nur auf den sport zu.“
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Zu Ihrer sicherheit können in modernen Geräten auch minimal­ 
oder maximalwerte für Unter­ bzw. überzuckerungen eingege­
ben werden. so warnt sie z. b. der bGstar® mit einem signalton, 
wenn Ihr gemessener blutzuckerwert unter dem vorher festge­
legten schwellenwert einer gefährlichen Unterzuckerung liegt. 
eine solche Warnung kann auch für Werte, die sehr viel höher 
als empfohlen ausfallen, eingestellt werden. 

Typische Ursachen von 
Überzuckerungen sind:

Typische Ursachen von 
Unterzuckerungen sind:

•  zu viel bzw. ungeeignete 
Lebensmittel gegessen

•  zu geringe körperliche 
beanspruchung (z. b. bei 
Krankenhaus­aufenthalt)

• zu wenig Insulin gespritzt
• zu spät nach dem Essen gespritzt
• Diabetes-Tabletten vergessen
•  Aufregung (hier wird das Hormon 

adrenalin ausgeschüttet, welches 
ein Gegenspieler des Insulins ist)

• Infekte, Fieber
•  Einnahme bestimmter 

medikamente (z. b. Kortison)

• zu wenig Kohlenhydrate gegessen
• Mahlzeiten ausgelassen
•  ungewohnte körperliche Belastung 

(sport etc.)
• zu viel Insulin gespritzt
•  zu lange vor dem Essen Insulin 

gespritzt
•  Alkohol getrunken

•  Achtung in Restaurants: 
kurz wirksame Insulin analoga flu­
ten schneller an und können auch 
nach dem essen gespritzt werden

•  Nach Alkohol  konsum immer 
geringe mengen langwirkender 
Kohlenhydrate zu sich nehmen

• Achtung in Restaurants:

!

Erst essen – dann messen! Erst essen – dann messen! 

! TIPP

über­ oder Unterzuckerung vermeiden



13

Was tun bei Unterzuckerung?

Für Angehörige: Geben Sie dem Betroffenen Zucker, bevor er 
bewusstlos wird. Wenn schon eine Bewusstlosigkeit eingetreten 
ist, NICHTS mehr einfl ößen, sondern einen Notarzt rufen.

Für Angehörige: Geben Sie dem Betroffenen Zucker, bevor er 

! TIPP

Bei einer Unterzuckerung (Hypoglykämie) ist der Blut zucker wert viel 
zu niedrig und sinkt unter 50 mg/dl (2,8 mmol/l).
am wichtigsten ist, bei verdacht auf eine Unterzuckerung nicht erst 
zu messen, sondern sofort 10 – 20 g Kohlenhydrate einzunehmen, die 
schnell ins blut gehen. Geeignet sind beispielsweise flüs sigzucker aus 
der apotheke oder zwei bis drei trauben zucker   plät t chen, ein halbes 
Glas cola, Limo oder saft. Keine „Light“­ oder „Zero“­Produkte mit 
süßstoff und keine schoko lade verwenden, weil fett die Zuckerauf­
nahme ins blut verzögert. nach der notfall versorgung eine scheibe 
vollkornbrot oder andere lang wirkende Kohlenhydrate essen, um zu 
verhindern, dass die Werte wieder fallen. Die unterschiedlichen 
symptome bei einer Unterzuckerung be ruhen vor allem darauf, dass 
das Gehirn nicht mehr ausreichend mit Zucker versorgt wird.

Daran bemerken Sie eine Unterzuckerung:

• heißhunger
• blässe, schwitzen, Zittern
• Lippenkribbeln, Kopfschmerzen
• herzrasen, Unruhe, schwindel
• Konzentrationsprobleme, seh­ und sprachstörungen 
 (bei schwerer Unterzuckerung)
•  bewusstseinstrübung, bewusstlosigkeit, Krämpfe 

(Unterzuckerung mit notwendigkeit der fremdhilfe)

Unterzuckerungen können oft auch symptomfrei verlaufen und deshalb 
schwer erkennbar sein. andererseits können Unterzucker ungs symptome 
auch bei blutzuckerwerten über 50 mg/dl (2,8 mmol/l) auftreten.
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Was tun bei Überzuckerung?

Bei drohendem diabetischem Koma sofort Arzt, 
Feuerwehr oder Rettungsdienst rufen !

!
WICHTIG

bei einer überzuckerung (hyperglykämie) ist der blutzucker spie gel 
zu hoch (z. b. 2 stunden nach dem essen > 160 mg/dl; 8,9 mmol/l). 

Akute Anzeichen einer Überzuckerung:

• auffällig verstärkter Durst
• vermehrtes Wasserlassen
• müdigkeit, abgeschlagenheit

Im schlimm sten fall kann ein überhöhter blutzucker dazu führen, 
dass man ins (diabetische) Koma fällt. Das ist selten, aber lebens­
gefährlich.

Akute Anzeichen eines drohenden diabetischen Komas 
(Blutzucker > 250 mg/dl; ≥ 14,0 mmol/l):

• schwäche / Kollapsneigung
• übelkeit, erbrechen, bauchschmerzen
• azetongeruch im atem (süßlich­alkoholisch)
• schwere atmung

Erste Hilfe: Blutzucker und Blutdruck kontrollieren, viel Mineral-
wasser trinken, an einen Arzt wenden, wenn der Blutzucker auch 
nach mehreren Stunden nicht gesunken ist. 
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Während der hba1c­Wert, das 
„Lang zeit gedächtnis“ des blutzucker­
spiegels, durchschnittlich nur 2­ bis 4­ 
mal jährlich beim arzt gemessen wird, 
wird der normale blutzucker wert als 
"moment aufnahme" je nach therapie­
form und äußeren Umstän den sehr viel 
häufiger gemessen.

Zur bestimmung des nüchtern­blutzuckers ist es günstig, 
morgens gleich nach dem aufstehen zu messen. Um zu sehen, 
ob Ihre postprandialen Werte, also die blutzuckerwerte nach den 
mahlzeiten, im grünen bereich sind, ist eine messung 1,5 – 2 
stunden nach der jeweiligen mahlzeit am aussagekräftigsten. 
Der einfluss von unbekanntem essen auf den blut zuckerspiegel 
sollte etwa eine halbe stunde nach dem essen kontrolliert 
werden. bei ungewohnten sportlichen aktivitäten sicherheits­
halber bereits während des sports den blutzucker messen.

moderne blutzuckermessgeräte geben Ihnen die möglichkeit, 
sich mittels einer alarm funktion an Ihre gängigen messzeiten 
erinnern zu lassen. bei dem blutzucker mess gerät bGstar® haben 
sie z. b. die möglich keit, sieben verschiedene erinnerungszeiten 
einzustellen. 

Wann und wie oft messen – 
was ist sinnvoll?
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Dies erleichtert Ihnen auch 
die erstellung von tages­
profilen aus 6 – 7 
tagesmessungen (jeweils vor 
und ca. 1,5 – 2 stunden 
nach den hauptmahlzeiten 
und eventuell vor dem 
schlafengehen). 

tagesprofile helfen Ihnen,  
 zu erkennen, wie der 
blutzuckerspiegel von 
äußeren Gegeben heiten 
(aktivitäts­ und nahrungsbe­
dingt) abhängig ist, und 
sie lernen, den eigenen 
Zuckerstoffwechsel besser 
einzuschätzen.

Besprechen Sie mit 
Ihrem Arzt oder Diabetes-
Behandlungsteam, wann 
und wie oft es sinnvoll ist, 
Ihren Blut zucker wert zu 
messen.
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Schlechte 
Stoffwechsellage

Gute 
Stoffwechsellage

Typ-1-Diabetes 
•  intensivierte 

Insulintherapie
• Insulinpumpe

vor und nach den haupt­
mahl zeiten (frühstück, 
mittagessen, abend­
essen), vor dem schlafen­
gehen, gelegentlich 
nachts

vor den haupt ­
mahl zeiten, vor 
dem schlafengehen, 
gelegentlich weitere 
messungen

Typ-2-Diabetes
•  intensivierte 

Insulintherapie

jeweils vor oder nach 
den haupt mahlzeiten 
und eventuell vor dem 
schlafengehen + 2 
tages profile pro Woche

vor den 
hauptmahlzeiten

Typ-2-Diabetes 
•  konventionelle 

Insulintherapie
•  OAD-Behandlung 

mit eingeschränkter 
nieren  funktion und/
oder Gefahr von 
hypoglykämien 

jeweils vor oder nach 
den haupt mahlzeiten 
und eventuell vor dem 
schlafengehen + 2 
tages profile pro Woche

ein tagesprofil pro 
Woche 

Typ-2-Diabetes 
• kein Insulin
•  OAD-Therapie 

ohne hypogly  kämie­
Gefahr

• diätetisch behandelt

2 – 3 tagesprofile pro 
Woche

In größeren abständen 
tagesprofile (max. 
3 – 4 pro Quartal)

modifiziert nach martin et al., Der Diabetologe 2009; (tagesprofil: insgesamt 
6 – 7 messungen, jeweils vor und ca. 1,5 – 2 stunden nach den hauptmahlzeiten und 
eventuell vor dem schlafengehen)

b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Die folgende Tabelle gibt Vorschläge, wann und wie oft bei 
welcher Therapie und Diabetesform gemessen werden sollte:
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Unabhängig von der Art Ihres 
Diabetes und Ihrer Therapie können 
zusätzliche Messungen notwendig sein, 
wenn …

•  sie auf ärztliche anordnung 
die therapie ändern

• sie Ihre ernährung umstellen

• sie alkohol getrunken haben 

• sie krank sind (erkältung, fieber, 
 Grippe, sonstige Infekte)

•  sie zusätzlich medikamente 
nehmen, die den blutzucker 
beeinflussen (z. b. Kortison)

• sie schwanger sind

•  sie sich körperlich besonders 
angestrengt haben

•  sie eine längere autofahrt 
vorhaben

• sie auf reisen sind

•  sie in wechselnden schichten 
arbeiten

• sie besonderen stress haben
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Wer regelmäßig seinen blutzucker selbst misst, möchte 
zuver lässige ergebnisse erhalten. Das funktioniert am besten, 
wenn sie die blutzuckermessung korrekt durchführen. 

b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

1.   Waschen sie Ihre hände mit warmem Wasser und seife, 
da mit eventuelle rückstände an Ihren fingern 
(z. b. wenn sie kurz vorher einen apfel gegessen haben) 
das messergebnis nicht verfälschen. trocknen sie die hände 
anschließend gut ab.

2.   Kalte finger sind ein Zeichen von schlechter Durchblutung. 
Um die blutabnahme zu erleichtern, bewegen und 
massieren sie vorher Ihre finger leicht.

3.    Legen sie die Utensilien, die sie für die blutzuckermessung 
benötigen, bereit: Ihr blutzucker messgerät, die stechhilfe 
mit einer frischen Lanzette, einen teststreifen und einen 
tupfer oder ein tuch für das blut am finger. verwenden 
sie nur teststreifen, die zu dem entsprechenden 
blutzuckermessgerät gehören.

4.   schieben sie den teststreifen in das messgerät ein. Die 
meisten messgeräte schalten sich dadurch automatisch ein.

5.    Warten sie, bis im anzeigefenster des Geräts ein symbol 
erscheint, das sie auffordert, blut aufzutragen.

einfach richtig messen
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6.    stechen sie sich mit der stechhilfe 
seitlich in die fingerkuppe (oberster teil 
des fingers).

7.   Warten sie, bis ein ausreichend großer 
blutstropfen ausgetreten ist. ein kurzer 
leichter Druck auf den entsprechenden 
finger kann dabei helfen. vermeiden sie 
aber, den finger zu stark zu quetschen, 
weil sonst Gewebewasser in den bluts­
tropfen hineingedrückt wird und der ermit­
telte blutzucker wert verfälscht sein kann 

8.   halten sie den blutstropfen an die 
ansaugstelle des test streifens. teststreifen 
funktionieren wie ein schwamm und ziehen 
das blut durch den Probenbereich in den 
streifen. ein eventuell vorhandenes 
Kontrollfenster des teststreifens färbt sich 
rot. entfernen sie den teststreifen von der 
blutprobe, sobald z. b. ein Piepton ertönt 
oder eine entsprechende anzeige auf dem 
Display erscheint.

auslöseknopf
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

9.   Der messvorgang startet nun automatisch.

10.   Drücken sie mit tupfer oder tuch auf die blutentnahme stelle, 
um einen weiteren blutaustritt zu verhindern.

11.  Warten sie, bis der messvorgang beendet ist. 
Dies dauert wenige sekunden.

12.   Lesen sie Ihren aktuellen blutzuckerwert 
im anzeigefenster des messgeräts ab. 

13.   Wenn Ihr blutzuckermessgerät eine funktion 
„mahlzeiten markierung“ hat und diese aktiviert ist, können 
sie jetzt Ihrem blutzuckerwert eine markierung hinzuzufügen 
(z. b. „vor dem frühstück“ oder „nach dem frühstück“). 

14.   tragen sie den gemessenen blutzuckerwert in Ihr blut zucker­
tagebuch ein, gegebenenfalls mit ergänzenden Informationen 
zu tabletten­ oder Insulindosis, Kohlenhydrataufnahme in 
broteinheiten (be) oder Kohlenhydrateinheiten (Ke), sport­
liche aktivitäten und andere besonderheiten wie Krankheit, 
Geburtstagsfeier o. ä. neben dem handschriftlichen eintrag 
Ihrer messwerte in Ihr blutzuckertagebuch können sie, falls 
sie z.b. ein ibGstar®­blutzuckermessgerät verwenden, auch 
elektronische hilfen wie die ibGstar® Diabetes­manager­app 
nutzen.

15.  entfernen sie den verwendeten teststreifen. Das blutzucker­
messgerät schaltet sich automatisch aus.

16.  entsorgen sie den verwendeten teststreifen und die verwen­
dete Lanzette fachgerecht.
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„So viele Schritte, das schreckt mich ja schon beim Lesen ab.“ 
Die Routine macht den Meister – nach ein paar Wiederholungen 
wird Ihnen die Blutzucker selbstmessung fast automatisch von 
der Hand gehen.
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 für die messung ist kapillares vollblut (mischung aus venö sem 
und arteriellem blut) am besten geeignet; es kann aus den 
fingerkuppen (finger beeren) gewonnen werden.

 benutzen sie zur messung am besten den dritten bis fünften 
finger (mittelfinger, ring finger und kleinen finger) und schonen 
sie Daumen und Zeige finger, die sie im alltag häufiger 
benö tigen. 

am finger selbst sind besonders die seitlichen fingerkuppen 
für eine blutentnahme geeignet, da ein einstich hier weniger 
schmerzhaft ist als in der mitte der Kuppe.

 Wechseln sie die einstichstelle regelmäßig, da es durch häufiges 
Pieksen an ein und derselben stelle zu verhornungen der 
fingerkuppen kommen kann. 

 Um die einstichstelle möglichst klein zu halten, sind die meisten 
stechhilfen mit einer stechtiefenregulierung ausgestattet, die 
individuell eingestellt werden kann. Probieren sie aus, wie sie 
Ihre stechhilfe maximal einstellen müssen, um gerade genug 
blut für eine messung zu gewinnen.

 Da die Lanzette nach dem Gebrauch nicht mehr steril ist und 
außerdem stumpf und damit schmerzhafter beim einstich wird, 
für jede messung eine neue Lanzette verwenden.

b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Tipps und Tricks zur blutgewinnung

! TIPP
Vielleicht ist es hilfreich für Sie, sich einen „Vor-den-Mahlzeiten-
Finger“ (z. B. Mittelfi nger) und einen „Nach-den-Mahlzeiten- Finger“ 
(z. B. den Ringfi nger) zu merken und den kleinen Finger für 
„Vor-dem-Schlafengehen“ zu nutzen. Zwischen rechter und 
linker Hand können Sie täglich wechseln.
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… und was sind 
alternative Stellen?

auch das messen an
alternativen Körperstellen
wie z. b. am Unter arm oder 
handballen, ist unter 
Umständen möglich. 
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Hierbei gibt es zu beachten: 

meiden sie stellen über venen, stellen mit starker behaarung oder 
muttermalen und stechen sie auch nicht über sehnen oder 
Knochen. beim stechen am handballen ist es nicht nötig, die 
Durchblutung zu fördern. 

am Unterarm sollten sie jedoch die entnahmestelle solange 
reiben, bis sie warm ist, um die Durch blutung zu fördern. viele 
stechhilfen benötigen für das messen an alternativen stellen einen 
anderen stechhilfeaufsatz. außerdem müssen sie die stechhilfe 
dort fester aufdrücken.

Dabei sollten sie beachten, dass durch Unterschiede im haut auf­
bau und in der blutzirkulation ein anstieg oder abfall des blut­
zuckerspiegels durch messen an der fingerkuppe sehr viel früher 
nachweisbar ist als an alternativen Körperstellen wie handballen 
oder Unterarm. Daher ist die messung an alternativen Körper­
stellen eher für die messung des nüchtern blut zuckers geeignet.

Messen Sie immer an der Fingerkuppe, wenn

•  Sie das Gefühl haben, dass Ihr Blutzucker zu niedrig ist

•  Sie Unterzuckerungen nicht bemerken

•  Sie erkrankt oder im Stress sind

•  Sie Auto fahren oder eine Maschine bedienen wollen

•  sich Ihr Blutzucker schnell verändert (unmittelbar nach einer 
Mahlzeit, nach Insulingabe oder nach Bewegung)

Fragen Sie Ihren Arzt oder Ihr Diabetes-Behandlungsteam, ob 
sie Ihnen empfehlen, an alternativen Körperstellen zu messen.

! WICHTIG
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Ernährung

Die richtige ernährung ist bei Diabetes neben 
einer gut eingestellten therapie und ausrei­
chend bewegung der wichtigste Gesund­
heitsfaktor. für menschen mit Diabetes ist 
insbesondere die Kohlenhydratmenge in 
einem Lebensmittel wichtig, da sie unmittel­
bar einfluss auf den blutzuckerspiegel hat. 

für eine ausgewogene ernährung ist es wichtig, die richtigen 
nahrungsmittel zu sich zu nehmen.

Man unterscheidet:

•  kohlenhydratreiche nahrungsmittel, die den Blutzucker 
erhöhen und als Ke/be berechnet werden: z. b. brot, nudeln, 
Kartoffeln, reis, obst, milch

•  kohlenhydratreiche nahrungsmittel, die den Blutzucker nur 
geringfügig erhöhen und daher in der regel nicht berechnet 
werden: z. b. nüsse und hülsenfrüchte

•  kohlenhydratarme nahrungsmittel, die den Blutzucker 
nicht erhöhen und daher ebenfalls nicht berechnet werden: 
Gemüse, salate, Pilze

bei den blutzucker erhöhenden Kohlenhydraten unterscheidet 
man außerdem zwischen schnell und langsam wirkenden 
Kohlenhydraten. rasch verfügbare Kohlenhydrate wie trauben­
zucker oder haushaltszucker (auch in süßen Getränken wie Limo 
und cola) sind in der täglichen ernährung weniger geeignet. 

Einflüsse auf die blutzuckerwerte
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für notfallsituationen wie Unter­
zucker ungen sind sie jedoch lebens­
wichtig und sollten deshalb stets griff­
bereit sein. 

Langsam wirkende Kohlenhydrate wie 
z. b. vollkornbrot oder müsliriegel füh­
ren zu einem langsameren anstieg und 
abfall des blutzuckers.

Genuss von Alkohol

Durch alkoholgenuss kann es zu unerwarteten schwankungen 
des blutzuckers kommen, die auch zu einer Unterzuckerung füh­
ren können. 

menschen mit Diabetes wird daher empfohlen, alkohol, wenn über­
haupt, dann nur zu kohlenhydratreicher nahrung zu trinken. Da der 
abfall des blut zucker  spiegels auch noch bis zu zwölf stunden später 
eintreten kann, sollten sie vor dem schlafengehen Ihren blutzucker 
messen. bei Werten unter 180 mg/dl – 150 mg/dl (10 – 8,3 mmol/l) 
sollten sie, bevor sie zu bett gehen, Kohlen hydrate essen, die den 
blut zucker spiegel langsam erhöhen, z. b. müsliriegel.

! TIPP
Zahlreiche weitere Informationen und Tipps 
zum Thema Ernährung fi nden Sie außerdem in 
der Broschüre „Diabetes und Ernährung“
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Bewegung und Sport

Körperliche bewegung hat einen enorm 
positiven effekt auf Ihren blutzucker­
spiegel und den verlauf von Diabetes: 
messen sie z. b. Ihren blutzucker zwei 
stunden nach einer mahlzeit, machen einen flotten spaziergang 
und messen dann noch einmal. sie werden überrascht sein über 
das ergebnis. muskelarbeit verbraucht einiges an Zucker und 
senkt folglich den blutzuckerspiegel.

bei bewegung und sport, vor allem in Kombination mit einer 
Insulin therapie, ist es aber auch wichtig, den blutzuckerspiegel 
im Gleichgewicht zu halten und eine Unterzuckerung zu ver­
meiden. Die blutzuckerselbstmessung hilft Ihnen dabei, die 
reaktionen Ihres Körpers besser kennen zu lernen und den 
blutzucker im gewünschten bereich zu halten. 

bei kürzer dauernden aktivitäten bis zu drei stunden kann ein 
zu niedriger blutzucker mit der aufnahme von zusätzlichen 
Kohlenhydraten im Zielbereich gehalten werden. 

bei länger dauernden Wander ungen oder radtouren kann es 
notwendig sein, die tabletten­ oder Insulindosis zu reduzieren. 
fragen sie dazu Ihren arzt oder Ihr Diabetes­behandlungsteam.

nach intensiver sportlicher betätigung kann es auch noch 
stunden später und über mehrere stunden zu einem zu niedrigen 
blutzuckerwert kommen. In diesem fall empfiehlt es sich, vor­
beugend auch bei einem „guten“ Wert langsam wirkende 
Kohlenhydrate, z. b. müsliriegel, zu essen.
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! TIPP
Zahlreiche weitere Informationen und Tipps 
zum Thema Bewegung fi nden Sie außerdem in 
der Broschüre „Diabetes und Bewegung“
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Unterwegs auf Reisen

Im Urlaub ist vieles anders als im alltag zu hause. vielleicht sind 
sie viel aktiver und bewegen sich mehr? oder sie entfliehen dem 
beruflichen stress und entspannen einfach und genießen die 
lokale Küche … 

bitte beachten sie, dass ungewohnte 
mahlzeiten und unbe kannte 
nahrungszubereitungen, wie auch 
schwer berechenbare belastungen bei 
sport und bewegung, in der schönsten 
Zeit des Jahres zu stoffwechselun­
regelmäßigkeiten führen können. bei 
weiten reisen mit Zeitverschiebungen 

kann der gewohnte tagesrhythmus durcheinander geraten und 
der blutzuckerspiegel stark schwanken. Kontrollieren und doku­
mentieren sie deshalb während der reise häufiger als sonst Ihre 
Werte – auch nachts. 

Was hilft bei längeren Autofahrten?

regelmäßig (alle drei stunden) Pausen einlegen, blutzucker 
messen, regelmäßig essen und trinken. auf staus oder lange 
Wartezeiten vorbereitet sein: genügend Kohlenhydrate (z. b. 
traubenzucker) und ausreichend trinkflüssigkeit dabei haben. 
beifahrer sollten Unterzuckerungsanzeichen kennen und 
reagieren können.
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bei den geringsten anzeichen von Unterzuckerung (kalter 
schweiß, heißhunger, Zittern, Konzentrationsstörungen, 
kribbelnde Lippen, pelziger mund oDer wenn der beifahrer 
bemerkt, dass der fahrer mit Diabetes über Doppelsehen 
klagt oder dessen sprache „undeutlich“ klingt) können sie 
folgendermaßen reagieren:

•  Parken, motor ausstellen, handbremse anziehen, 
Zündschlüssel abziehen

•  traubenzucker essen, saft oder cola trinken

•  blutzucker messen

•  ggf. länger wirkende Kohlenhydrate essen 
(z. b. müsliriegel oder brot)

•  bis zur Weiterfahrt mindestens 15 minuten warten 
(auch wenn sie glauben, schon vorher wieder fit zu sein)

! TIPP
Zahlreiche weitere Informationen und Tipps zum 
Thema Reisen fi nden Sie außerdem in der Broschüre 
„Mit Diabetes auf Reisen“ 
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b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h

Was tun bei Durchfall oder starkem Erbrechen?

trinken sie viel mit Zucker gesüßten, schwarzen tee, und 
nehmen sie leichtverdauliche Kohlenhydrate, z. b. traubenzucker, 
Zwieback oder banane zu sich. Kontrollieren sie häufiger Ihren 

blutzucker (etwa alle 1 bis 2 
stunden) und auch das azeton im 
Urin, bis die situation vorüber ist. 
azetonwerte lassen sich mit ent­
sprechenden Keton­teststreifen aus 
der apotheke bestimmen. 

Für zuverlässige Blutzucker-Messergebnisse

Da die messgenauigkeit der teststreifen von der Unversehrtheit 
der darauf vorhandenen, temperaturempfindlichen enzyme 
abhängt, sollten die messungen idealerweise bei einer Zimmer­
temperatur von etwa 20° c erfolgen. für reisen in warme 
Länder garantieren die meisten blutzuckermessgeräte auch bei 
betriebstemperaturen zwischen 10° c und 40° c zuverlässige 
mess ergebnisse. Gelagert werden sollten die teststreifen jedoch 
nicht oberhalb temperaturen von 30° c. Die Genauigkeit der 
messergebnisse kann auch in zu großer höhe (über 3000 
metern) eingeschränkt sein.
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Sonstige Einflüsse

Besonderheiten für Berufstätige, insbesondere Schichtarbeiter: 
bei tätigkeiten im schichtdienst kann es schwierig sein, den 
blutzucker im grünen bereich zu halten, da z. b. nachtschichten 
eine Umstellung des tag­nacht­rhythmus nach sich ziehen. eine 
uhrzeitenabhängige, regelmäßige einnahme von tabletten oder 
das geregelte spritzen von Insulin ist dadurch erschwert oder 
unmöglich. Dies führt fast immer zu einem unbefriedigend ein­
gestellten blutzucker. bitte besprechen sie mit Ihrem arzt, was 
sie bei schichtdienst besonders beachten müssen und wie viel­
leicht ein häufigeres messen Ihres blutzuckers helfen kann. 

! TIPP

Grundsätzlich ist niemand dazu verpfl ichtet, seinen Diabetes 
dem Arbeitgeber zu melden; es sei denn, er verfügt über einen 
Schwer behindertenstatus.

Wer gegenüber den Kollegen jedoch offen damit umgeht, 
sichert sich meistens ihr Verständnis, wenn es um notwendige 
kleine Zwischenmahlzeiten oder die erforderliche 
Blutzuckermessung während der Arbeitszeit geht.
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Einfluss des 
Hämatokrit-Wertes

hämatokrit bezeichnet den 
anteil aller zellulären 
bestand teile am volumen des 
blutes, gibt also vereinfacht 
gesagt an, wie „dick“ das 
blut ist. ein normaler 
hämatokritwert liegt zwi­
schen 37% und 50 %. ein 
sehr niedriger hämatokrit­
wert (z. b. bei blutarmut oder 
Dialysepatienten) kann zu 
falsch hohen blutzucker­
mess werten führen, ein zu 
hoher (z. b. bei flüssigkeits­
verlust) zu falsch niedrigen 
ergebnissen. Zeitgemäße 
mess geräte decken ein 
breites hä ma tokrit spek trum 
ab. so geben die blutzucker­
messgeräte bGstar® und 
ibGstar® auch bei hämato­
kritwerten zwischen 20% 
und 60 % zuverlässige Werte 
an.

b L U t Z U c K e r s e L b s t m e s s U n G  –  e s  L o h n t  s I c h



37

Einflüsse von Medikamenten

alle blutzuckermessgeräte verwenden teststreifen, die mit 
enzymen arbeiten. enzyme sind körperverwandte eiweißstoffe, 
die biochemische reaktionen beschleunigen können. Die enzyme 
im blutzucker­teststreifen sind auf Zucker spezialisiert. Je nach 
Zuckergehalt in der blutprobe reagieren die enzyme auf dem 
testfeld des messstreifens mehr oder weniger intensiv. Diese 
reaktion wird vom blutzuckermessgerät erfasst und in 
messwerte umgerechnet. 

blutzuckermessgeräte können in seltenen fällen auch durch 
andere moleküle im blut beeinflusst werden, z. b. durch 
medikamente wie Paracetamol. Liegen solche „störsubstanzen“ 
in sehr hohen Dosen im blut vor, so kann es zu falsch hohen 
messergebnissen kommen. aber keine sorge: solange sie die von 
Ihrem arzt bzw. in der Packungs beilage empfohlene Dosis dieser 
medikamente nicht überschreiten, haben diese keinen einfluss 
auf die messgenauigkeit Ihres blutzuckermessgerätes.
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Gemessene Werte nutzen3

G e m e s s e n e  W e r t e  n U t Z e n

Dokumentation und Datenmanagement

Was bei typ­1­Diabetes zum alltag gehört, ist auch bei 
typ­2­Diabetes wichtig: Die Dokumentation der blut zucker werte 
als wesentlicher bestandteil der messung. Doch welche 
Dokumentationen sind sinnvoll?

Blutzucker-Tagebücher

Um den stoffwechsel besser einschätzen zu können und den 
blutzucker langfristig zu stabilisieren, ist es sinnvoll, die Werte in 
ein blutzuckertagebuch (egal ob auf Papier oder elektronisch) 
einzutragen und zu kommentieren. Das sogenannte tagesprofil 
erleichtert Ihnen den einstieg in die regelmäßige 
blutzuckerselbstmessung:

•  In absprache mit Ihrem arzt messen sie Ihre blutzucker werte 
im nüchternen Zustand nach dem aufwachen, zwei stunden 
nach dem frühstück, jeweils vor sowie 2 stunden nach 
mittagessen und abendbrot und kurz vor dem schlafengehen.

•  Kommentieren sie die einzelnen Werte, z. b. was sie 
gegessen haben, ob sie sport getrieben haben, aber auch wie 
Ihr allgemeines befinden war (müde, gestresst …).

so erkennen sie schnell, wie der blutzuckerspiegel von äußeren 
Gegebenheiten (aktivitäts­ und nahrungsbedingt) abhängig ist, 
und lernen den eigenen Zuckerstoffwechsel besser einschätzen. 
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! TIPP
Der Broschüre liegt eine Bestell-Karte bei, mit der

Sie ein Blutzucker-Tagebuch bestellen können.
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G e m e s s e n e  W e r t e  n U t Z e n

Wenn sie ein langwirksames Insulin 
zur Unterstützung Ihres nüchtern­
blutzuckers erhalten, ist das auf­
schreiben der Nüchtern blut zucker werte 
notwendig, damit der arzt anhand der 
Durch schnittswerte entscheiden kann, 
ob die vereinbarte Insulinmenge zu 
hoch, zu niedrig oder genau richtig ist.

bei einer konventionellen Insulin therapie mit festgelegten 
Insulindosen zu bestimmten Zeiten können sie und der arzt 
anhand der dokumentierten und kommentierten Werte erken­
nen, ob sie mit Ihrer ernährung auf dem richtigen Weg sind oder 
ob sie noch weitere hilfestellungen benötigen. 

bei einer intensivierten Insulintherapie oder einer Pumpen-
therapie kann zur berechnung der bolusgabe (wenn Insulin zu 
den mahlzeiten gespritzt wird) der aktuelle messwert in das 
tagebuch eingetragen werden. ergänzend kann hier dann die 
daraufhin verabreichte Insulinmenge kommentiert werden. so 
fällt es Ihnen auf Dauer leichter, den eigenen Insulinbedarf bes­
ser abzuschätzen. 

Diabetes­tagebücher können jedoch fehleranfällig sein, z. b. 
wenn blutzuckerwerte ohne Zeitangabe eingetragen werden 
oder der eintrag in die falsche spalte rutscht. ein weiterer 
nachteil: aus den umfang reichen Zahlen kolon nen verläufe abzu­
leiten und kritische Werte herauszufinden, ist schwierig. 
besonders für sie, aber auch für Ihren behandelnden arzt kann 
es dadurch anstrengend sein, den überblick zu behalten.
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G e m e s s e n e  W e r t e  n U t Z e n

Datenmanagement moderner Blutzuckermessgeräte

Moderne Blutzuckermessgeräte können Ihnen im Rahmen von 
Datenmanagement dabei helfen, nicht den Überblick zu verlieren. 
Mit Datum und Uhrzeit versehen können meist mehr als 1.000 
Messwerte automatisch gespeichert werden.

•  Durchschnittswerte über zwei Wochen, einen monat oder 
drei monate können wertvolle trends für den langfristigen 
erfolg der blutzuckersenkung geben. Wird regelmäßig und oft 
gemessen (sowohl nüchtern als auch nach dem essen), können 
sinkende Durchschnittswerte Ihnen helfen abzuschätzen, ob 
sich möglicherweise Ihr hba1c gesenkt hat.

 

iPhone, iPod touch sind Warenzeichen der apple Inc.,
eingetragen in den Usa und in anderen Ländern.

•  bei manchen blutzucker mess­
geräten wie z.b. ibGstar® kann 
zusätzlich zum Durchschnittswert 
auch die sogenannte Standard-
abweichung abgelesen werden. 
Diese zeigt Ihnen an, wie sehr die 
ein zel nen messergebnisse vom 
Durch schnitts wert abweichen. Je 
kleiner die standard abweichung 
ist, desto weniger blut zucker­
schwankungen haben sie und 
desto besser ist ihr Diabetes ein­
gestellt.

sich möglicherweise Ihr hba
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•  anhand von automatisch 
erstellten Grafiken können 
sie leicht den verlauf Ihrer 
blutzuckerwerte nachverfolgen.

•  Die spezielle funktion einer 
Mahlzeitenmarkierung hilft Ihnen zu erkennen, zu welchen 
tageszeiten sie Ihren blutzucker gut im Griff haben und wann 
sie ihm vielleicht noch etwas mehr beachtung schenken 
sollten. von den einzelnen messzeiten (z. b. „nach dem 
mittagessen“) können sie sich separat Durchschnittswerte 
anzeigen lassen. einflüsse durch bestimmte essgewohnheiten 
können so schnell erkannt werden. mit der mahlzeiten­
markierung können sie auch getrennt voneinander Ihre 
nüchtern blutzucker werte und die postprandialen blutzucker­
werte beobachten. 
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besprechen sie Ihre Werte 
mit Ihrem arzt oder Diabetes­
behandlungsteam. egal, ob es 
um das erfassen von tages­
profilen, die Dokumentation 
von nüchternblutzucker­ oder 
postprandialen Werten geht: 
für Ihren behandelnden arzt 
sind die gemessenen Werte die 
Grundlage für therapie­
entscheidungen und Ihren 
behandlungserfolg.

für sie selbst sind die Werte eine möglichkeit, Ihren stoffwechsel 
auch zwischen den arztbesuchen im blick zu behalten. Durch die 
blutzuckerselbstmessung können sie schnell und unkompliziert 
Konsequenzen für Ihren alltag ziehen, z. b. erkennen, welche 
Lebensmittel Ihren blutzucker positiv oder negativ beeinflussen.

Die blutzuckerselbstmessung kann Ihnen die angst vor unbe­
merkten stoffwechselentgleisungen (z. b. Unterzuckerungen) 
nehmen und so Ihre Lebensqualität verbessern.

G e m e s s e n e  W e r t e  n U t Z e n

aus Werten lernen
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b LU t ZUcKer m e ssG er ät e ,  Pen s  U n D s erv Ice

Alles für Ihre Diabetestherapie4

* **

neben innovativen therapien bietet Ihnen sanofi 
blutzuckermessgeräte, Insulinpens und service, die sie in Ihrem 
alltag mit Diabetes unterstützen.
blutzuckermessgeräte, Insulinpens und service, die sie in Ihrem 

bGstar® – 
Ihr kompakter 

begleiter durch 
Ihren alltag mit 

Diabetes. 

für jeden der passende Pen

solostar® – 
genial einfach. 
einfach genial. 

tactiPen® – 
einer für alle.

ibGstar® – 
die intelligente 
verbindung zu 
iPhone und 
iPod touch.  

Intelligente Blutzuckermessgeräte

  hohe messgenauigkeit durch intelligente technologie
  Keine codierung erforderlich
 einfach zu bedienen
  service rund um die Uhr

clikstar® – 
der Patientenpen.

Fertigpen Wieder verwendbare Pens

iPhone und iPod touch sind Warenzei­
chen der apple Inc., eingetragen in den 
Usa und in anderen Ländern.

*
Pens: sanofi ­aventis Deutschland Gmbh;
65926 frankfurt am main

**
Pens: 
haselmeier Gmbh

***
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Service rund um Ihren alltag mit Diabetes  

Profitieren sie von unseren langjährigen erfahrungen in der Dia betes­
therapie. nutzen sie die kostenfreien angebote von sanofi.

•  Batterie-Service – für registrierte blutzuckermessgeräte von 
sanofi erhalten sie bei bedarf kostenlos neue batterien. bestellbar 
über unser servicecenter Diabetes oder ganz einfach im Internet 
unter www.bgstar.de  

•  Broschüren-Service – unsere Patientenbroschüren bieten Infor  ma­
tionen zu einzelnen themen rund um den alltag mit Diabetes.

testen sie gleich unseren service! 
nutzen sie die anforderungs karte am 
ende der broschüre und bestellen sie 
kostenlos ein blutzucker­tagebuch, das 
zu Ihrer Diabetestherapie passt.

JETZT GRATIS ANFORDERN:�
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Azeton 	�B ei Zuckerunterversorgung stellen die Zellen 
Energie aus Fettsäuren her; Abfallprodukt daraus: 
sogenannte Ketonkörper (Azetone), die das Blut zu 
sauer machen und schlimmstenfalls den Stoff­
wechsel entgleisen lassen können

BE	 Brot- / Berechnungseinheit;  
	 1 BE = 12 Gramm Kohlenhydrate

Bolus 	� Lateinisch „großer Bissen“; hier: bestimmte Menge‚ 
an kurzwirksamem Insulin, die zu den Mahlzeiten 
gespritzt wird, um einen Blutzuckeranstieg durch 
kohlenhydrathaltige Nahrung auszugleichen

Glukose 	 Zucker (Traubenzucker)

HbA1c	� Abkürzung für Hämoglobin A1c; Blutzucker-
Langzeitgedächtnis. In den roten Blutkörperchen 
kann sich der Blutzucker an den dort vorhandenen 
roten Blutfarbstoff, das Hämoglobin, binden. So 
entsteht Hämoglobin A1c, kurz HbA1c. Er wird in % 
oder mmol/mol angegeben. Je höher der Blut­
zuckerspiegel und je länger der hohe Blutzucker­
spiegel andauert, desto mehr HbA1c entsteht. Die 
Messung des HbA1c im Blut dient der Langzeit­
kontrolle des Blutzuckerspiegels.

Fachbegriffe – verständlich erklärt5

f a c h b e g r i f f e  v e r s tä n dli   c h  e r kl  ä r t
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Hyperglykämie	Ü berzuckerung; zu hoher Blutzuckerspiegel

Hypoglykämie 	 Unterzuckerung; zu niedriger Blutzuckerspiegel

Intensivierte 	 Insulin-Basistherapie mit langwirksamem  
Insulintherapie	 Insulin, kombiniert mit kurzwirksamem 
	 Insulin zu den Mahlzeiten

Insulin 	�H ormon der Bauchspeicheldrüse; reguliert den 
Zuckerhaushalt des Körpers

KE / KHE 	 Kohlenhydrateinheiten,  
	 1 KE = 10 Gramm Kohlenhydrate 

Kohlenhydrate 	E nergielieferanten aus der Nahrung (Zucker, 	
	S tärke); gelangen über die Verdauung ins Blut 	
	 und erhöhen den Blutzuckerspiegel

Konventionelle 	 Insulintherapie mit festgelegten Insulindosen 
Insulintherapie 	 zu bestimmten Zeiten

mg/dl; mmol/l 	M illigramm pro Deziliter; Millimol pro Liter, 		
	M aßeinheiten für den Zuckergehalt

mmol/mol 	�M illimol pro Mol, Maßeinheit für den 		
Blutzuckerlangzeitwert im Blut (HbA1c-Wert), 
oft auch noch in % angegeben

Postprandial 	 nach einer Mahlzeit

Präprandial 	 vor einer Mahlzeit
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Adressen und Links6

Adressen 

Deutsches Diabetes-Zentrum DDZ 
an der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
Auf‘m Hennekamp 65 · 40225 Düsseldorf 
Telefon: 0211 / 33 82-0 · Fax: 0211 / 33 82-603 
www.diabetes-heute.de  

Deutsche Diabetes-Gesellschaft e.V. (DDG)  
Bürkle-de-la-Camp-Platz 1 · 44789 Bochum 
Telefon: 0234 / 97 88-90 · Fax: 0234 / 97 88-921 
E-Mail: info@ddg.info · www.deutsche-diabetes-gesellschaft.de 

Deutscher Diabetiker Bund e. V. 
Goethestr. 27 · 34119 Kassel 
Telefon: 0561 / 70 34 77-0 · Fax: 0561 / 70 34 77-1 
E-Mail: info@diabetikerbund.de · www.diabetikerbund.de

Deutsche Diabetes-Stiftung 
Staffelseestraße 6 · 81477 München  
Telefon: 089 / 57 95 79-0 · Fax: 089 / 57 95 79-19 
E-Mail: info@diabetesstiftung.de · www.diabetesstiftung.de

a d r e s s e n  U N D  li  n k s
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Empfehlungen zur  
Blutzuckermessung

a d r e s s e n  U N D  li  n k s

diabetesDE 
Geschäftsstelle · Reinhardtstraße 31 · 10117 Berlin 
Telefon: 030 / 20 16 77-0 · Fax: 030 / 20 16 77-20 
E-Mail: info@diabetesde.org · www.diabetesde.org

Insuliner – Selbsthilfegruppe insulinpflichtiger DiabetikerInnen 
Telefon: 02661 / 91 76 644 · www.insuliner.de

Links

www.diabetologieportal.de

www.bgstar.de

www.gesuender-unter-7.de

www.diabetes-deutschland.de

www.diabetesde.org

www.diabetes-journal.de

5.	 �In den Finger stechen 
Setzen Sie die Stechhilfe seitlich an eine Fingerkuppe 
und betätigen Sie den Auslöser. Stellen Sie eine  
größere Stechtiefe ein, wenn nicht genug Blut kommt.

6.	� Blut auf den Teststreifen bringen 
Halten Sie den Blutstropfen vorsichtig an den  
ins Gerät eingelegten Streifen, so dass das Blut  
ins Testfeld eingezogen wird und sich das 
Kontrollfenster füllt. 

7.	� Ergebnis aufschreiben 
Dokumentieren und  
kommentieren Sie den Wert in 
Ihrem Blutzuckertagebuch. Bei 
einigen Geräten lassen sich die 
gespeicherten Werte einfach in 
den Computer übertragen.

8.	� Entsorgen 
Lanzette und Blutzuckerteststreifen fachgerecht  
entsorgen.
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Ein Service von
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Diabetes und Blutzuckerselbstmessung –   
Informationen & Tipps für Menschen  
mit Diabetes und ihre Angehörigen

I n f o r m at i o n  f ü r  M e n s c h e n  m i t  D i a b e t e s

Vielseitige Beratung 

Haben Sie Fragen zu Diabetes? Wir haben Antworten, die  
in Ihr Leben passen: Insuline, Insulinpens und intelligente Blut- 
zuckermessgeräte. Rufen Sie uns an, wir sind gerne für Sie da. 
Rund um die Uhr. 

 
 
 

Ihr ServiceCenter Diabetes

Sanofi-Aventis Deutschland GmbH 
ServiceCenter Diabetes  
Industriepark Höchst  
65926 Frankfurt am Main

 
E-Mail: servicecenter-diabetes@sanofi.com 

 
 
www.diabetologieportal.de  ·  www.bgstar.de

Alles aus einer Hand –  
für Ihre Diabetestherapie.

1.	� Alles bereit legen 
Legen Sie alles, was Sie zur Messung benötigen, 
bereit: Blutzuckermessgerät, Teststreifen, Stechhilfe 
mit Lanzette, Tagebuch und Kugelschreiber. 

2.	� Hände waschen  
Waschen Sie sich vor dem Stechen die Hände mit 
warmem Wasser und Seife, trocknen Sie danach die 
Hände gut ab. Benutzen Sie zur Messung am besten 
den dritten bis fünften Finger und schonen Sie 
Daumen und Zeigefinger.

3.	� Lanzette in die Stechhilfe einsetzen 
Nehmen Sie die Kappe von Ihrer Stechhilfe und  
setzen Sie eine neue Lanzette ein. Aus hygienischen 
Gründen und weil die Nadel nach Gebrauch stump-
fer und der Stich damit schmerzhafter wird, sollten 
Sie jedes Mal eine neue Lanzette verwenden.

4.	� Teststreifen ins Messgerät einführen 
Nehmen Sie den Teststreifen aus der Packung und  
verschließen Sie diese sofort wieder. Führen Sie den 
Teststreifen in das Gerät ein. 
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	B
lutzucker-Tagebuch IC

T (Intensivierte Insulintherapie) oder 
	B

lutzucker-Tagebuch C
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onventionelle Insulintherapie)

✘
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a d r e s s e n  U N D  li  n k s

diabetesDE 
Geschäftsstelle · Reinhardtstraße 31 · 10117 Berlin 
Telefon: 030 / 20 16 77-0 · Fax: 030 / 20 16 77-20 
E-Mail: info@diabetesde.org · www.diabetesde.org

Insuliner – Selbsthilfegruppe insulinpflichtiger DiabetikerInnen 
Telefon: 02661 / 91 76 644 · www.insuliner.de

Links

www.diabetologieportal.de

www.bgstar.de

www.gesuender-unter-7.de

www.diabetes-deutschland.de

www.diabetesde.org

www.diabetes-journal.de

5.	 �In den Finger stechen 
Setzen Sie die Stechhilfe seitlich an eine Fingerkuppe 
und betätigen Sie den Auslöser. Stellen Sie eine  
größere Stechtiefe ein, wenn nicht genug Blut kommt.

6.	� Blut auf den Teststreifen bringen 
Halten Sie den Blutstropfen vorsichtig an den  
ins Gerät eingelegten Streifen, so dass das Blut  
ins Testfeld eingezogen wird und sich das 
Kontrollfenster füllt. 

7.	� Ergebnis aufschreiben 
Dokumentieren und  
kommentieren Sie den Wert in 
Ihrem Blutzuckertagebuch. Bei 
einigen Geräten lassen sich die 
gespeicherten Werte einfach in 
den Computer übertragen.

8.	� Entsorgen 
Lanzette und Blutzuckerteststreifen fachgerecht  
entsorgen.
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I n f o r m at i o n  f ü r  M e n s c h e n  m i t  D i a b e t e s

Diabetes und Blutzuckerselbstmessung –   
Informationen & Tipps für Menschen  
mit Diabetes und ihre Angehörigen

I n f o r m at i o n  f ü r  M e n s c h e n  m i t  D i a b e t e s

Vielseitige Beratung 

Haben Sie Fragen zu Diabetes? Wir haben Antworten, die  
in Ihr Leben passen: Insuline, Insulinpens und intelligente Blut- 
zuckermessgeräte. Rufen Sie uns an, wir sind gerne für Sie da. 
Rund um die Uhr. 

 
 
 

Ihr ServiceCenter Diabetes

Sanofi-Aventis Deutschland GmbH 
ServiceCenter Diabetes  
Industriepark Höchst  
65926 Frankfurt am Main

 
E-Mail: servicecenter-diabetes@sanofi.com 

 
 
www.diabetologieportal.de  ·  www.bgstar.de

Alles aus einer Hand –  
für Ihre Diabetestherapie.

1.	� Alles bereit legen 
Legen Sie alles, was Sie zur Messung benötigen, 
bereit: Blutzuckermessgerät, Teststreifen, Stechhilfe 
mit Lanzette, Tagebuch und Kugelschreiber. 

2.	� Hände waschen  
Waschen Sie sich vor dem Stechen die Hände mit 
warmem Wasser und Seife, trocknen Sie danach die 
Hände gut ab. Benutzen Sie zur Messung am besten 
den dritten bis fünften Finger und schonen Sie 
Daumen und Zeigefinger.

3.	� Lanzette in die Stechhilfe einsetzen 
Nehmen Sie die Kappe von Ihrer Stechhilfe und  
setzen Sie eine neue Lanzette ein. Aus hygienischen 
Gründen und weil die Nadel nach Gebrauch stump-
fer und der Stich damit schmerzhafter wird, sollten 
Sie jedes Mal eine neue Lanzette verwenden.

4.	� Teststreifen ins Messgerät einführen 
Nehmen Sie den Teststreifen aus der Packung und  
verschließen Sie diese sofort wieder. Führen Sie den 
Teststreifen in das Gerät ein. 

b lu t zu  c k e r m e S s u n g

Empfehlungen zur 
Blutzuckermessung
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